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Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage)-

Telegraphiſche Depeſchen.
Brüſſel, Dienstag, d. S. Mai, Mittags. Nach der

„Jndependanee belge“ hätten England und Frankreich den
letzten Vermittelungsvorſchlag, welchen Oeſterreich in Be
treff der vrientaliſchen Frage übermittelt, verworfen. V uſ
ſell und Dr ouin de l'Hüys ſeien überzeugt, Oeſterreich

würde ſich bei Weigerung der Annahme des Vermittelungs-
porſchlages zurückziehen. Die Majorität des engliſchen Ka-
binets habe ſich gegen den Vorſchlag ausgeſprochen.

London, Dienstag, d. S- Mai, Vormittags. Die
meiſten heute erſchienenen Morgen Zeitungen behaupten,
daß der Austritt des franzöſiſchen Miniſters des Auswärti

en Drouin de l'Huys aus dem Kabinette durch ſeine
allzugroße Nachgiebigkeit gegen Oeſterreich veranlaßt wor
den ſei.

Träeſt, Dienstag d. S. Mai, Nachmittags. Der fäl
lige Dampfer aus der Levante iſt eingetroffen und bringt
Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 30. April. Wie
derholte Erdſtöße wurden verſpürt, die Cholera machte
Fortſchritte, ohne jedoch bösartig zu ſein. Die in Konſtan
tinopel eingetroffenen Berichte aus der Krim gehen bis zum

April. Nach denſelben dauerte das Bombardement
ſchwach beiderſeits fort. Der Seraskier Mehemed Waſ-

ſcha war mit Generalſtab nach Kars vorgerückt.
e der Khan von Chiwa ſei auf Raubzug auf perſi-

iete gefangen genommen, in Herat enthauptet und
in Teheran ausgeſtellt worden.

Die „Trieſter Zeitung bemerkt, daß die eingetroffenen
Berichte die Enthebung Reſchid Paſcha's noch nicht
melden.

Madrid, Montag, d. T. Mai. Eine außerordentliche
Steuer von 200 Millionen rückerſtattbar durch Kirchen
güterverkauf wurde votirt.

DeutſchlandBerlin d. 8. Mai. Der „Staats-Anzeiger“ meldet Die
Geneſung Sr. Majeſtät des Königs ſchreitet in erfreulicher
Weiſe vor.Das Geſetz, betreffend die Erwerbung der Münſter Hammer
Eiſenbahn für den Staat, hat unter dem 30. April die königliche
Sanftion erhalten. ß

Heidelberg. d. 6. Mai. Heute Abend kurz nach 6 Uhr
ſtürzte Herr von Soiron (der frühere Vicepräſident der Deutſchen
National-Verſammlung) an der Seite ſeines Freundes, des Herrn H.

won Gagern, von einem Spaziergange kommend, auf den neuen An
lagen vom Schlage getroffen zuſammen. Aerztliche Hülfe würde
augenblicklich geleiſtet, allein der ſorgfältigſten Mühe zum Trotze kehrte
das Leben nicht wieder.

Jtalien.
Turin, d. 3. Mai. Der Senat ermächtigt die Regierung zur

Einberufung eines Contingentes von 13,000 Mann der Altersklaſſe
1834. Jn Ceſena, Forli und Ravenna wurden mehrere Perſonen

verhaftet
Orientaliſche Angelegenheiten.

Den neueſten Nachrichten zufolge (ſ, oben die Brüſſeler Depeſche)

wäre der neueſte öſterreichiſche Vermittelungsvorſchlag
Seitens der Weſtmächte verworfen worden und die nun
mehrige Haltung Oeſterreichs zweifelhaft. Aus Wien vom 7. Mai
wird gemeldet, daß die Abreiſe des Feldzeugmeiſters v. Heß zur Ar
mee abermals verſchoben worden iſt.

Halle, Donnerstag den 10. Mai
Hierzu zwei Beilagen.

1855.

Aus Petersburg, d. 1. Mai, wird der „Nat. Ztg.“ geſchrie
ben: Neben den ununterbrochenen Kriegsrüſtungen, die jetzt den Oſt
ſeeprovinzen und den weſtlichen Gouvernements vorzugsweiſe gelten,
werfen die Expektorationen des hieſigen „Hofblattes““ das nöthige Licht
auf die Stellung Rußlands zu den Wiener Konferenzen. Daſſelbe
äußert namentlich mit Beziehung auf den dritten Punkt

„„Wer wird es wagen, die Macht unſeres rechtgläubigen Czaren, des Vaters
des treuen, großmächtigen und heldenmüthigen Rußlands beſchränken zu wollen
Auswärtige Blätter bringen uns Kunde von der Seitens der türkiſchen Regierung
beabſichtigten Gleichſtellung der Rajas mit den Chriſten. Das iſt mehr, als Ruß
land ſemals von der Pforte vertragsmäßig verlangt hat. Rußland forderte die
Türkei auf das durch Verträge feſtgeſtellte Verſprechen zu erfüllen, ohne des Sul
tans Souveränetät über ſeine Unterthanen anzutaſten. Somit iſt die Urſache des
Mißverſtändniſſes weggefallen: weshalb wollen nun die Weſtmächte Rußland noch
bekriegen. Rußland iſt befriedigt und die Sache iſt beendigt! Sollten die Weſt
mächte in der That beabſichtigen, Rußland Geſetze in ſeinem Innern vorzuſchreiben
und unſer mächtiges Vaterland deshalb nur ſchwächen wollen weil es übermüthi
gen und minder ſtarken Machtgenoſſen furchtbar werden kann Es darf niemand
wagen des gewaltigen Rußlands Macht zu ſchmälern. Eher gehen wir alle unter,
bevor wir zulaſſen, daß unſeres Kaiſers heilige Rechte und Macht angetaſtet wer
den, den wir als Repräſentanten des Ruhmes, der Ehre und der Macht Rußlands,
als den Veribeidiger von deſſen Rechten und den Beſchützer des rechten Glaubens

betrachten c.
Vom Kriegsſchauplatze.

Nach Briefen aus der Krim haben ſich die Angelegenheiten jetzt
dort ſo geſtaltet, daß an große Erfolge von der einen oder der ande-
ren Seite wohl nicht zu denken iſt. Die Alliirten haben ſich ſo befe
ſtigt, daß ein Angriff ruſſiſcherſeits auf die Lager ebenſo reſultatlos
ſein würde wie die bisherigen Angriffe der Alliirten auf Sebaſtopol.
Die Allirten beſitzen jetzt drei befeſtigte Lager in der Krim, einmal
Balaklava mit ſeinen ſehr bedeutenden Befeſtigungen, das Lager vor
Sebaſtopol und Eupatoria, mit den in der letzten Zeit ſchnell aufge
worfenen ſehr bedeutenden Verſchanzungen. Zum Schutze dieſer drei
Orte wirkt die Flotte mit, da dieſelben unter dem Schutze der Kano
nen dieſer liegen. Die Flotte iſt deshalb auch ſtets vertheilt, indem
die Hauptmaſſe in dem Hafen von Balaklava liegt, eine Abtheilung
das Lager vor Sebaſtopol beſchützen hilft und eine andere vor Eupa
toria kreuzt. Dieſen drei Lagern der Allirten ſtehen ebenſo ſtarke be
feſtigte Punkte der Ruſſen gegenüber. Erſtens die Feſtung Sebaſto
pol, zweitens das ſtark verſchanzte Lager an dem TſchernajaFluß,
dann die Befeſtigungen, welche um Baktſchiſarai aufgeführt ſind und
zuletzt das ſtark verſchanzte Perecop. Außerdem haben die Ruſſen
noch ſonſt Verſchanzungen an wichtigen Punkten raufgeführt, wie bei
Simferopol: und Orta Albano. Um vor einem Ueberfall der Allirten
geſchützt zu ſein, ſind fliegende Korps auf der Strecke von Baktſchi
ſarai nach Simferopol bis Perecop aufgeſtellt. Ebenſo ſind kleine
Beobachtungskorps in den Gebirgen an der ſüdlichen Spitze der Krim
ſtationirt, um die ruſſiſche Armee vor einem Handſtreiche zu ſichern,
der möglicherweiſe von den Allürten dadurch ausgeführt werden kann,
daß dieſelben von Balaklava aus die ruſſiſche Truppenmacht bei Se
baſtopol umgehen und im Rücken angreifen. Die Streitkräfte der
Ruſſen ſind ſehr bedeutend vermehrt worden und man nimmt an, daß

von ruſſiſcher Seite eine Schlacht angeboten werden wird.
Die neueſte ruſſiſche Nachricht iſt eine Petersburger Depeſche

worin Fürſt Gortſchakoff über Kiew vom 3. Mai meldet Von
30. April bis zum 1. Mai war das feindliche Feuer mäßig, gegen

Abend des letztern Tages aber wurde es wieder ſehr lebhaft gegen die
Baſtions 4 und 5. Während der Nacht bemächtigte ſich der Feind,

er an 10,000 Mann unſern neuern Logements vor dem Baſtion 5
gegenüber concentrirt hatte, derſelben durch einen Sturm Angriff und
nahm dabei 9 kleine Mortiers à la Coehorn. Seinen weiteren An
ſtrengungen wurde durch das Feuer unſerer Batterieen ein Ziel geſetzt.
Am 2. Mai kanonirte der Feind mit aller Macht die Baſtions 4 und
5 und die daran ſtoßenden Linien, aber alle dadurch verurſachten Schä
den wurden während der Nacht reparirt, und wir ſprengten mit Er
folg fünf Quetſchminen gegen die Trichtergruben des Feindes.“



ierdurch werden die Depeſchen des Generals Canrobert und
Lord Raglan's über die Vorgänge am 1. und 2. d. im Weſentlichen
beſtätigt. Der Pariſer „Moniteur“ berichtet, daß die franzöſiſche Re
ierung Mittheilungen bis zum 6. d. erhalten habe, ohne jedoch deren
nhalt anzugeben.

Aus den Donaufürſtenthümern. 4237
Bukareſt, d. 26. April. Fürſt Stirbey hat folgenden Befehl

an das Miniſterium des Jnnern erlaſſen
Nach einer Mittheilung, die Uns von dem kommandirenden General der öſter

reichiſchen Okkupations Armee Grafen Coronini, mittelſt Note, datirt vom 6.
April, gemacht iſt, wird die Karte des Fürſtenthums, welche im Jahre
1790 aufgenommen iſt, durch Jngenieurs der k. k. Armee revidirt werden. Behufs
dieſer Reviſion müſſen topographiſche Operationen in der Umgegend der Hauptſtadt,
in der Gegend von Turnu Severin längs der Donau, auf dem Predial und bei
Fokſchan gemacht werden. Wir befehlen nun dem Departement des Jnnern, für
Alles, was zu den Operationen dieſer Herren Offiziere erforderlich iſt, aufs Beſte
Sorge zu tragen, ſowie für ihre Unterkunft und Transportmittel wo immer ihre
Arbeiten ihre Gegenwart erheiſchen werden. Die Fuhrleute werden nach der Taxe
bezahlt welche für den Transport des öſterreichiſchen Militärs feſtgeſetzt iſt.

Aus der Oſtſee.
Kopenhagen, d. 2. Mai. Einzelne Kriegsſchiffe des engliſchen

fliegenden Geſchwaders ſind ſo zeitig in die ſchwediſch ruſſiſchen Fahr
waſſer elangt, daß mehrere ruſſiſche Kauffahrer, welche ſeit demAudbrud des Krieges in ſchwediſchen' Häfen gelegen haben und ſich

eben anſchickten, nach den ruſſiſchen Küſten abzuſegeln, durch jene
engliſchen Dampfſchiffe zurückgeſchreckt wurden. Ein ruſſiſcher Schoo
ner, der mit einer werthvollen Ladung von Lübeck nach Reval im
vorigen Jahre abging, der Blokade wegen jedoch auf Gothland einen
Zufluchtshafen ſuchen mußte, wurde, als derſelbe ſich eben erſt aus
dem Winterhafen durchgeeiſt hatte, und nach jener Stadt abſegeln
wollte, genöthigt, ſchleunigſt zurückzukehren und wird wahrſcheinlich
bis zum Herbſte dort liegen bleiben, wenn die Rheder es nicht vor
ziehen, Schiff und Ladung in Visby zu verkaufen. Die Stadt Re
val wird bereits von engliſchen Dampfſchiffen blokirt.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 6. Mai. Die vielfach bekannt gewordene Frau

Louiſe Aſton iſt dieſer Tage mit ihrem jetzigen Gemahl, dem ruſſiſchen
Regimentsarzt Dr. Meier aus Bremen, nach Rußland abgereiſt. Dr.
Meier wurde in dem Schleswig Holſteiniſchen Feldzuge, den er als
Freiwilliger mitmachte, verwundet und es mußte ihm in Folge deſſen
das eine Bein am Oberſchenkel amputirt werden. Nach erfolgter Hei
lun t er ſich von einem geſchickten Mechanikus nach einer von ihm
ſelbſt erfundenen Conſtruction ein künſtliches Bein anfertigen welches
durch ſeinen ſinnreichen und höchſt praktiſchen Mechanismus das Jn
tereſſe und den Beifall ſachverſtändiger Autoritäten fand. Einer ſol
chen hat er ſeine jetzt erfolgte Berufung in kaiſerlich ruſſiſche Dienſte
u danken. Dieſem Rufe folgend iſt er in der vorigen Woche mitſiner Gattin nach Odeſſa abgegangen, in deſſen Nähe ein beſonderes

Hoſpital für die in der Krim Verwundeten und in Folge deſſen Am
putirten errichtet, und an deſſen Leitung, wie wir hören Dr. Meier
ſammt dem ihn begleitenden höchſt geſchickten Verfertiger künſtlicher
Surrogate für abgeſchoſſene Arme und Beine betheiligt werden ſoll.

Zwönitz, im Königreich Sachſen d. 3. Mai. Geſtern in
den früheſten Morgenſtunden hat ſich ein entſetzliches Unglück in un
ſerer Nähe ereignet. Gegen halb 3 Uhr bemerkt der von Grünhain
kommende Poſtillon in Niederzwönitz ein aufgehendes Feuer, macht
Lärm in der Stadt, und ehe wir noch an Ort und Stelle kommen,
ſteht das Haus eines gewiſſen Leßmüller in hellen Flammen. Leider
mußten die Bewohner deſſelben, ſo wie deren Nachbaren aus dem
Schlafe geweckt werden und daher iſt es erklärlich, daß drei Menſchen
in den Flammen ihren Tod fanden: der Vater des Hausbeſitzers, ein
hoher Siebziger, ſeine Tochter, Mutter von 9 Kindern und auch eine
vierjährige Enkelin. Vergebens ſah man den Greis die Hände aus
ſtrecken und nach Rettung ſchreien allein es war Hülfe nicht mehr
möglich. Seine Tochter die Frau des Fleiſchers Erleman, hatte 8
ihrer Kinder, darunter einen Saugling von einem halben Jahre glück
lich gerettet, und als ſie, ſich zu vergewiſſern, daß keins ihrer Lieben
fehlte, die Schaar überzählt, ſtürzt ſie mit dem Ausrufe: Meine An
nel fehlt! nochmals in das über und über brennende Haus um nicht
wiederzukehren. Aus den rauchenden Trümmern zog man die Mut
ter mit ihrem Kinde, wie ſie es umſchlungen hielt und mit ihrem
Leibe vor den Flammen hatte ſchützen wollen. Der Leichnam des Grei
ſes war ſchrecklich verſtümmelt, ohne Kopf und ohne Beine.

Mainz, d. 4. Mai. Das Feſt der elfhundertjährigen Sä
kularfeier des Märtyrertodes des Bontfacius wird in dieſem Jahre
(vom 14. bis zum 21. Juni) auch in unſerer Stadt, der Metropole
des heil. Bonifacius, in großartiger Weiſe gefeiert werden. Es ſteht
in Ausſicht daß ein großer Theil der deutſchen Erzbiſchöfe und Bi
ſchöfe bei dieſer Feier ſich verſammeln wird.

Paris, d. 5. Mai. Hr. Pleyel, der Chef der berühmten
PianoforteFabrik, iſt geſtorben.

Am 17. Juni d. J. wird in Lille ein MännergeſangWett
ſtreit ſtattſinden, zu welchem alle franzöſiſchen, belgiſchen und verſchie
dene deutſche MännergeſangVereine, unter andern der Kölner, bereits
endet ſind. Dieſes Geſangfeſt ſoll in großartigſter Weiſe gefeiert
werden.

Das von Plymouth nach Quebec ſegelnde Auswandererſchiff
„„John“ iſt im Kanal nicht weit von Falmouth geſcheitert. Von
den 220 an Bord befindlichen Perſonen wurden nur ungefähr 70
gerettet.

Nachtheil mit beſuchen zu können.

feiner Wolle für 400 bis 450 Thlr.

44 Mansfelder Bauernverein
(Fortſetzung des Berichts über die Verhandlungen bei der Verſammlung

vom 30. April
Ueber die Frage:

Unter welchen wirthſchaftlichen Verhältniſſen gewährt bei der Schaf
zucht die Sommerlammung Vortheile und welches ſind dieſelben

äußerte Dr. Schadeberg ferner:
„Nach der bisher allgemeinen Gewohnheit ſtand das Verfahren, wie

die Zuzucht der Schafe zu betreiben ſei, feſt. Man nahm an, daß
die Monate Juli, Auguſt und September die geeignetſten für die Sprung
zeit ſeien. Danach fiel die Lammung in die Monate December, Januar
und Februar. Man nennt dies die Früh oder richtiger die Winter
lammung.

Gegen dieſen Gebrauch hat es die Kunſt der landwirthſchaftlichen
Thierzucht dadin zu bringen gewußt, daß die Schafe faſt zu jeder belie
bigen Zeit lammen. Man unterſcheidet jetzt vier Arten der Lammung:
a) die Früh oder Winterlammu'ng mit der Sprungzeit im Juli

und Auguſt und mit der Geburtszeit December und Januar
b) die Frühjahrslammung, deren Sprungzeit in den September

und October fällt z die Lämmer werden im Februar und März ge
boren

c) die Sommerlammung verlegt den Sprung in die Monate Januar
und Februar die Lämmer werden im Juni und Juli geboren

d) die Herbſtlammung mit dem Sprung im März und April und
mit der Geburt der Lämmer im Auguſt und September.

Man hat ſich Mühe gegeben die Vor und Nachtheile der verſchiede
nen Ablammungsperioden aufzuſuchen und mit einander zu vergleichen,
Man hat es auch nicht daran fehlen laſſen die herkömmliche Winter
lammung gegen alle und jede Neuerung zu vertheidigen und in ihr die
allein naturgemäße zu finden.

Man iſt mit der Vertheidigung des Herkömmlichen nicht glücklich
geweſen. Die Geſchichte der Thierzucht zeigt uns, daß es kaum ein an
deres Hausthier giebt, welches ſich nach den verſchiedenen Ländern und
nach unſrer Kunſt ſo gerichtet hätte, wie unſer Schaf, das hierin nur
noch vom Hunde übertroffen wird. Es iſt beinahe unausſprechbar, wie
die menſchliche Kunſt zu bewirken wußte, daß das aſiatiſche Argali und
das wilde Muflon zum Geſellſchafter des Menſchen wurde und ſtatt des
ſpröden Pelzes die ſeidenartige Elektoralwolle trägt.

Von jeher haben die Schafzüchter je nach dem Zuſtande und Be
dürfniſſe der Agrikultur über die Lammungsperiode der Schafe verfügt.
Wir leſen daß die römiſchen Landwirthe die Sprungzeit in den Mai
verlegten und ſogar Herbſtlammung hatten. Einer der älteſten deutſchen
Landwirthe, Johann Colerus, der über die Land wirthſchaft der Mark
Brandenburg am Ende des 16. Jahrhunderts ſchrieb berichtet, daß zu
ſeiner Zeit die Sprungzeit in den September fiel, daß aber die Schäfer
ſich bemüht hätten, im Widerſpruch gegen ihre Herren, die Begattung
in den October und November zu verlegen, damit die Lammzeit nicht in
den härteſten Winter falle. „Jch werde berichtet ſchreibt der land
wirthſchaftliche Chroniſt Colerus 1614, „daß die Schäfer es umb des
Futters willen thun, denn wenn die Schafe zu zeitlich lammen, ſo wach
ſen die jungen Lämmer deſto eher groß und gehöret darnach deſto mehr
Futter dazu, und wenn mans alsdann nit har, ehe man ſie wieder auf
die Weide bringen kann, ſo ſterben ſie häufig. Aber ich laß mich be
dünken daß ſie es nit allein um des Fuütters willen ſondern auch um
der großen Kälte willen thun, die zur Zeit der Weynachten einfällt,
dann die Lämmer erfrieren gerne zur ſelben Zeit, oder kommen ſünſten
umb. Drumb machen ſie es, daß ſie erſt lammen, wann es fein warm
beginnet zu werden.

Seit Anfang des 17. Jahrhunderts wurde der Gebrauch allgemein
in Deutſchland, den Sprung in die Monate October und November zu
verlegen. Man erhielt dadurch die Frühjahrslammung. Aber auch
dabei blieb es nicht, denn in der Mitte des 18. Jahrhunderts bewirkte
die Einführung der Merinoſchafe eine abermalige Verlegung der Lamm
zeit. Man fand nämlich daß die Lämmer der Merinos bei der Ab
lammung im Frühjahr nicht kräftig genug herangewachſen waren um
bei ihrer zärtlicheren und empfindlicheren Natur die Frühjahrsweide ohne

Statt nun eine Sommerlammung
zu ſüchen, kehrte man zur Winterlammung zurück und erreichte
dadurch allerdings den Vortheil, daß die im December und Januar ge
borenen Winterlämmer beim Eintritt der Frühjahrsweide mehr erſtarkt
und den ſchädlichen Einflüſſen der wechſelvollen und oft rauhen Witte
rung zu widerſtehen im Stande waren. Seitdem wurde die Winterlam
mung allgemein üblich, obgleich ſie keineswegs das Ergebniß der Natur
gemäßheit oder Naturnothwendigkeit, ſondern ausſchließlich das der Kunſt
des Viehzüchters war. Bald ſtellten ſich indeſſen bedeutende Nachtheile
ein. Zunächſt mußte das Winterfutter für die Schafmütter beträchtlich
vermehrt werden und bei dem allen beobachtete man bald, daß das Dör
futter doch nicht ſo günſtig auf reichliche Milchabſonderung wirkte, wie
Grünfutter und guter Weidegang, und daß in Folge deſſen die durch
die Geburt und das Säugen angegriffene Schafmütter häufig die Wolle
verloren. Man erkannte auch, daß man den Zweck, durch gute Paa
rung feinſte Wolle zu erzeugen, nicht erreichen könne, weil man zur
Zeit der Paarung die Vließe nicht genau beurtheilen konnte. Dazu tra
ten dann andere Nachtheile z. B. die Unart der Lämmer, Wolle zu
freſſen u. a. m.

Man machte damals große Gewinne. Man verkaufte den Centner
Der berühmte Thierzüchter in.

England Bakewell, zog einen Widder, den er auf die Sprungzeit weg
lieh und dafür die Summe von 2800 Thlr. einnahm. Man verkaufte
Sprungthiere bis zu einem Preiſe von 2500 Thlr. für das Stück. Ein
zelne Schäfereien hatten faſt fabelhafte Gewinne; der Schäfereiertrag,
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des Grafen von Schönburg ſtieg von 600 Thlr. auf 18,000 Thlr. Jn
der That die Einführung der Edelſchafe dann der Krieg Schubarths
von Kleefeld gegen den Weidetrieb, ſein Eifer für Kleebau und
Stallfütterung, endlich die Schrift des wackern Predigers Germers-
hauſen aus Treuenbritzen über die Schafzucht, drängten zu einer Um
geſtaltung von ſo tiefer Kraft daß das Jetzt gegen Sonſt in der Schaf
zucht auffallender iſt, als in irgend einem Zweige der Landwirthſchaft,
eben weil darin die meiſten Fortſchritte gemacht ſind.

Die außerordentlichen Erträge der veredelten Schafzucht waren ein
Rauſch der Zeitmode ſie nahmen bald ab und kein Wollkonvent, kein
Schäferkongreß vermochte die ſchwindende goldene Zeit der Spekulation
zurückzuführen. Mit der Abnahme des Ertrags traten aber auch die
Nachtheile der Winterlammung deſto härter hervor, je entſchiedener die
Ackerwirthſchaft ſich von den alten Feſſeln befreite und zu verſtärktem
Futterbau ſo wie zur Stallfütterung hindrängte.

Alle wiſſenſchaftlich und praktiſch gebildeten Landwirthe waren der
Ueberzeugung daß die Lammp. riode aus der ungünſtigen Zeit, aus dem
harten Winter in die mildere Jahreszeit verlegt werden müſſe, um die
Nachtheile der Winterlammung zu vermeiden. Gäbe es irgend ein Hin
derniß gegen dieſe Verlegung, ſo ſei es nicht in der Natur der Schafe,
ſondern in dem Zuſtande der Wirthſchaft zu ſuchen. Mit demſelben
Rechte wie man früher von der Winter- zur Frühjahrs- und von der
Frühjahrs zur Winterlammung übergegangen ſei, könne man jetzt zur
Sommerlammung übergehen.

A. von Wekherlin, welcher mehr als 20 Jahre lang die Güter
des Königs von Württemberg verwaltete und dabei mit dem Betriebe der
ausgezeichneten königlichen Pferde Rinder- und Schafzucht vorzugs-
weiſe beſchäftigt war, erörtert in ſeinem klaſſiſchen Werke über „die
land wirthſchaftliche Thierproduktion alle Vor und Nachtheile der ver
ſchiedenen Zuzuchtsmethoden und gelangt zu dem Schluſſe, „daß keine
Lammzeit ſo vortheilhaft ſei, als die Sommerlammung
mit der Sprungzeit im Januar und Februar.“ Er hat ge
funden daß die Schur der Sommerlammung reichlicher ausfalle, als bei
jeder andern Lammung, und daß „die Mütter ſtets ein halbes

Vertheilung einer Aktivmaſſe.
Ueber das Vermögen des am 3. September

Pfund Wolle mehr geben, als bei der Winter oder gar
Frühjahrslammung.“

Derſelben Anſicht iſt der norddeutſche Landwirth, Amtsrath Koppe,
welcher in ſeiner „Anleitung zu einem vortheilhaften Betriebe der Land
wirthſchaft Thl. 3. S. 214 auf Grund eigner Erfahrung folgendes lehrt:

„Es wird auch jetzt noch, nachdem in vielen Gegenden die Lamm-
zeit von den Monaten Februar März und April in den Juli und Au-
guſt verlegt iſt, darüber geſtritten, welche Zeit die beſte zur Gebürt der
Lämmer ſei. Jn den bei weitem meiſten Oertlichkeiten iſt die Erndte
zeit ohne Zweifel diejenige, wo die Lämmer mit den ge
ringſten Koſten erzogen und wo die Schafmütter am we
nigſten durch das Säugen angegriffen werden. Alt und
jung nährt ſich während ganzer drei Monate auf der Weide, die theils
auf den abgeerndteten Getreide und Kleefeldern, theils auf den Wieſen
im Spätſommer und Herbſt reichliche Nahrung darbietet. Beim Einſtel
len der Schafe behufs der Winterfütterung, ſind die Lämmer ſo weit
herangewachſen daß ſie von den Müttern entwöhnt werden können. Dieſe
bedürfen den ganzen Winter hindurch nur mäßiges Futter und tra
gen dennoch bis Wolle mehr als andere, die im Januar Fe
bruar oder März die Lämmer gebären. Die im Sommer geborenen
Lämmer aber ſind bis zum November ſo herangewachſen daß ſie mit
gutem Heu und mit Wurzeln vollkommen ernährt werden können, keiner
Getreidekörner bedürfen und bei der Schur im Juni dennoch 7 bis 8
Stein Wolle vom Hundert geben.

„Das ſind Vortheile welche jeden Schäfereibeſitzer anregen müßten,
ſeine Wirthſchaftseinrichtung hiernach zu treffen. Allein es macht in
manchen Schäfereien große Schwierigkeiten die Schafe an die Begat-
tungszeit im Januar Februar oder März zu gewöhnen. Die gute und
reichliche Fütterung haben dies nicht allezeit bewirken können, wie ich
ſelbſt erfahren habe; auch nicht die allmählige Angewöhnung der jungen
zugezogenen Schafe an dieſe Begattungszeit. In manchen Schäfereien
iſt dagegen dieſe Verlegung der Lammzeit ohne Schwierigkeit ausgeführt
worden.“

(Fortſetzung folgt.)

Aufforderung.
Nachdem der Bankſchuldſchein Nr. 4625 über 100 Thlr. Pr. Cour. für Gottlieb Frit-

1852 hierſelbſt verſtorbenen Schornſteinfegermei ſche in Naundorf d. d. Deſſau, am 3. Januar 1854 ausgeſtellt, als abhanden gekomme

rnſternfeg aus nſters Karl Wilhelm Otto Dietrich iſt das angemeldet worden iſt, fordern wir deſſen Jnhaber laut g. 18 unſerer Statuten hiermit auf,
abgekürzte Konkursverfahren eröffnet, und es jenes Document an uns auszuliefern oder die etwaigen Rechte bis zum 10. Novbr. 1855 gel
ſoll die vorhandene Aktivmaſſe, welche nach Ab tend zu machen widrigenfalls daſſelbe öffentlich für nichtig erklärt und an deſſen Stelle ein
zug der Koſten ſich nur auf ohngefähr 14
beläuft, nach Verlauf von vier Wochen unter
die bekannten Gläubiger vertheilt werden, was
in Gemäßheit des F. 7 Theil I Titel 50 der

anderes Document für den rechtmäßigen Eigenthümer ausgefertigt werden wird.
Deſſau, den 6. Januar 1855.

Anhalt Deſſauiſche Landesbank.
Nulandt. Lieberoth.Allgemeinen Gerichtsordnung hierdurch bekannt

gemacht wird.
Lützen, am 2. Mai 1855. Mansfeld. Verſicherungen für die Leipziger Hagel

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion
erſten Bezirks.

Holzauction.
Auf dem Unterforſte Petersberg hieſiger

Oberförſterei ſollen circa 15 Klafter eichenes
Stockholz

Sonnabend den 19. d. Mts.
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthof des Herrn Wehde zu Peters-
berg öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Herr Förſter Hauſius zeigt auf Verlangen
das Holz vorher örtlich an, die Verkaufs Be
dingungen werden im Termine bekannt gemacht
werden.

Zöckeritz, den 8. Mai 1855.
Der Königliche Oberförſter.

Platzer.
Verkauf.

Ein gut gebauter maſſiver Gaſthof auf dem
Lande, in der Nähe von Halle, an einer fre
quenten Straße, iſt zu verkaufen. NähereAuskunft ertheilt der Rechtsanwalt Fie

r s zu Halle a/S. Barfüßerſtraße
r. 15.

Empfehlung.
Die Commune Jüdendorf im Querfurter

Kreiſe bekam im Monat März C. eine neue
Feuerſpritze (Rohr und Schlauchſpritze), ſehr
gut gebaut, ausgezeichnet mit kräftigem Waſ
erſtrahl mit dem Rohr im Schießen, desgl.
mit Rohr und 300 Fuß Schlauch zuſammen
geſchoſſen, zeugten die größte Zufriedenheit der
hohen Beamten und der Commune.

Selbige Spritze iſt gebaut von den Fabri
kanten Herren Friedrich Henneberg
Sohn zu Arnſtadt, welche von uns ſehr
zu empfehlen ſind.
Der Orts Vorſtand der Commune

Jüdendorf-

Daß ich den am Markte belegenen Gaſthof Verſicherungs Geſellſchaft werden fort
Zum goldenen Löwen von dem Braue-
reibeſitzer Herrn Klanert am heutigen Tage
übernommen habe, zeige ich einem geehrten rei
ſenden Publikum hierdurch ganz ergebenſt an,
mit dem Bemerken, daß derſelbe mit wohl ein
gerichteten Logirzimmern verſehen iſt, von wo
aus man eine brillante Ausſicht auf das alte
gräfliche Schloß Mansfeld hat. Jndem ich
mich eines vielſeitigen Zuſpruchs im Voraus
verſichert halte, verſpreche ich zugleich die pünkt
lichſte und reellſte Bedienung.

Mansfeld, den 1. April 1855.
Walter Eott.

Zehntauſend Thaler hat auf gute länd
liche erſte Hypothek auch in kleineren Poſten
bis 1. Juli zum Ausleihen im Auftrag

J. G. Fiedler in Halle, kl. Steinſtraße.
100 ſind auf erſte Hypothek auszu

leihen. Alles Nähere Schifferthor Nr. 12.
Jn der am Wege von Obhauſen St. Nic.

nach der Chauſſee gelegenen Sandgrube wird
von heute weißer Stubenſand verkauft. Dach
ſand und Gartenkies iſt daſelbſt auf Beſtellung
zu haben.

Rittergut Schieferhof, d. 8. Mai 1855.
C. J. Böther.

Ein Oekonomie Lehrling oder Koſtgänger
findet zu Johannis d. J. Stellung auf dem
Kämmereigute Beeſen bei Halle.

W. Sander.e hFriſche Aepfel ſind wieder eine Quantität
in verſchiedenen Sorten angekommen, ſo wie
auch Borsdorfer bei Feideck auf dem Markt
im Keller der MarienBibliothek.

während angenommen durch

Eduard Benold,
an der Marktkirche Nr. 3.

Halle, im Mai 1855.

Bleichwaaren.
Alle Sorten rohe Leinenwaaren zur Beſor

gung nach der Natur-Raſen- Bleiche
des Herrn Richard Fiſcher senior in
Greiffenberg in Schleſien übernimmt auch
in dieſem Jahre L. Reussner,

kl. Ulrichsſtraße Nr. 9.Halle, den 2. Mai i fraße n
Mais, amerik. Pferdezahn und badenſchen,

Guano, echten, Zucker und verſchiedene
Sorten Futter-NRüben bei

Ernſt Voigt,
gr. Klausſtraße Nr. 22.

Ein junger Mann, welcher Luſt hat die
Handlung zu erlernen und mit den nöthigen
Schulkenntniſſen verſehen iſt, findet in einer
Material Handlung unter annehmbaren Be
dingungen Placement. Das Nähere auf por
tofreie Anfragen unter S. F. A. poste restante
Halle.

Zwei große freundliche Stuben und Kam
mer mit Meubles, Bel Etage, nebſt Garten
Promenade, ſind an einen einzelnen Herrn
vom 1. Juni ab zu vermiethen. Näheres zu
erfragen bei Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung.
r

Horn Späne liegen zum Verkauf
ſtrafe Nr. A3, hinter der Reit
bahn.
Sämmtliche Mineralwäisser

des Hrn. Dr. Struve habe ich stets in fri-
scher Füllung und verkaufe es nach Dresd-
ner Preis Courant. Hering-



bereit ſein wird. Den hierauf Reflectirenden werden in keiner Art Koſten angeſonnen. Schließ

Bau-Entrepriſe.
auf Mittwoch den 16. d. Mts. Vormittags 10

anberaumt.
Es ſollen einzeln verlicitirt werden

1) die Maurer Arbeiten
2) die Maurer Materialien,
3) die Zimmer Arbeiten incl. Materialien,
4) die Tiſchler, Schloſſer Glaſer und Anſtreicher Arbeiten

e und Bedingungen ſind im Bureau des Unterzeichneten ſchon vor dem Termine ein
zuſehen.

Cöthen, am 7. Mai 1855.
Der Abtheilungs Ingenieur der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn

och.
Auction von engliſchen Wäſch-Drehrollen.

Sonnabend den 12. d. M. Vormitt. 10 Uhr ſollen Ranniſche Straße Nr. 8, wegen Erb
ſchaftsregulirung:

2 noch faſt ganz neue engl. Wäſch- Drehrollen nach der neueſten Con
ſtruktion (paſſend für Anſtalten gr. Güter und Gaſthöfe)

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. Brandt,
Auct. Commiſſarius u. ger. Taxator.

Die Union,Allgemeine deutſche Hagelverſicherungs-Geſellſchaſt,
Grundkapital: 3 Millionen Thaler,

wovon 2,509,500 in Aktien emittirt' ſind,
Kapitalreſerve 33,953

Dieſe Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden, zu feſten
Prämien ohne Nachſchußzahlung.

Die Verſicherungen können auf ein oder mehrere Jahre geſchloſſen werden.
Bei Verſicherungen auf fünf Jahre werden den Verſicherten beſondere Vortheile

gewährt.
Jede weitere Auskunft ertheilt der unterzeichnete Haupt Agent und ſeine BezirksAgenten,

welche auch den Abſchluß von Verträgen vermitteln.
Halle, den 15. März 1855.

Ehrenberg, Reg. Aſſeſſor a. D.,
Haupt Agent der Union, zugleich für

Herrn C. W. Klingebeil in Merſeburg,
J. C. Tiemann in Delitzſch,
landr. Sekretair Scheibe in Bitterfeld,
Poſtexpedient Blüthgen in Zörbig,
W. Ulrich in Wettkin,
B. Ulrich in Gerbſtedt,
W. Heine in Eisleben,
Adelbert Loſſier in Cönnern,

c c.
Agenten der Uniou.

Erwerbung einer Haupt-Tabagie bei Halle
von Unternehmungsluſtigen.

Mit dem Erwachen der Natur prangt Stunde von Halle, dicht am Saalſtrome rei
end gelegen, ein öffentlicher Kaffeegarten nebſt angrenzendem Gaſthauſe, großem
oncert, Speiſe- und Tanzſaale, Billardſtube, auch verdeckter Kegelbahn, zu jeder Jahres

eit Hauptvergnügungsort der Halleſchen Bürgerfamilien und Studirenden welche dahin im
ommer, um nicht immer den gewöhnlichen Weg zu paſſiren, ſehr häufig großartige Waſſer

fahrten mit Muſik veranſtalten Und auf einem, zu einer zweiten nobeln Reſtauration umge
ſchaffenen Jnſeltheile landen, ſich durch Speiſe und Trank zu erquicken, im Winter aber, die
Eisbahn benutzend, auf Stühlſchlitten und Schlittſchuhen zuſtrömen. Beide, mit Oekonomie
verbundene, höchſt rentable aber anſtrengende Gaſtwirthſchaften, welche fortzuführen der darin
nen zur Wohlhabenheit gelangte, noch anderwärts anſehnlich begüterte Wirth in ſeinen Ver
hältniſſen nicht nöthig hat, ſollen für 9000 Courant verkauft und gegen Anzahlung der
Hälfte oder auch, nach Umſtänden, einer geringern Summe, ſofort übergeben werden, wobei
zu bemerken, daß zu den, bei den Reſtaurationen befindlichen Ländereien ſich im Dorfe ſelbſt
gleich annehmliche Pächter finden, und die geſammte Beſitzung auch zu einer Fabrikanlage
ganz vorzüglich geeignet iſt. Kaufluſtigen, welche zu Beſichtigung der Realitäten freundlichſt
eingeladen werden giebt Vormittags von 8 bis 11 Uhr jede weitere Auskunft der Advo-
kat Henning zu Halle, Leipzigerſtraße Nr. 11, welcher Anmeldern den alten Kauf
contract im Original vorzulegen oder auch davon auf Verlangen Abſchrift zu ertheilen gern

o

lich noch zur Notiz, daß, wie nachgewieſen werden kann, auf die beiden Tabagieen zu ver
ſchiedenen Zeiten 400 bis 450 VPachtgeid ungefordert geboten worden ſind.

r Ausverkaufzu Fabrikpreiſen gegen baare Zahlung
der Cuchhandiung Gebr. A. Eppner,

Kleinſchmieden Nr. 2.

Mein Leinwand Lager
in allen Nummern und Breiten reichlichſt ſortirt, ſowie die größte Auswahl von Tiſchzeu
gen, Servietten, Hancrüchern, Kinenen Taſchentüchern, Damaſt Decren
in allen Größen, Ueberzugsteinen, Bettbarchende, Bettdrells und Federleinen
empfehle hiermit zu den billigſten, nur nach preuß. Elle, berechneten Preiſen.

Es ſoll der Bau eines neuen Beamtenhauſes auf dem Bahnhof Stums- empfing
dorf an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden. Zu dem Ende iſt

hr Termin an Ort und Stelle

Fr. Harz-Waldmeiſter
Julius Riſtert.
Maitrank

täglich friſch, à Fl. 7 10 offerirt
Julius Riftert.

R Alle Heparaturen,
Färben, Waſchen und Umarbeitungen der ge
tragenen Hüte nach den neueſten Fagons,
werden von mir aufs Schnellſte und Beſte ge
macht, Leipzigerſtraße Nr. 5, dem goldenen
Löwen gegenüber.

Die ſo beliebten Filz- Mützen
kann ich aus ſchon getragenen FilzHüten anferti
gen. L. Wedding Hutmachermeiſter.

Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein
ganz gutes Billard mit ſämmtlichem Zubehör
billig zu verkaufen.
Joſt im „Nelkenbuſch“ zu Weißenfels.

Wein -Offerte.
Als preiswerth empfehle

Scharlachberger à Eimer 30 3 Fl. 1
1 Fl. 11

f. Medoc St. Eſtephe à Eimer 30 3 Fl.
1 1 Fl. 11Moſelwein à Eimer 16 6 Fl. 1
Fl. 6 Muigo Schale.
Alten Nordhäuſer Kornbrannt-

wein auf MadeiraFäſſern gelagert, à DOrt.
8 empfiehlt als etwas ausgezeichnet Schö
nes im Ganzen und Einzelnen

Hugo Schale.
Elegante Kuüutſchwagen
mit und ohne Langbaum empfehle in größter
Auswahl, ſowie auch Geſchirre und gebrauchte
Wagen. Friedr. Brandt,

große Ulrichsſtr. Nr. 29.

Palmiés Vierſtube.
Heute Donnerstag den 10. d. Mts. erſte

Abendunterhaltung v
der Familie Kilian.

Anfang 7 Uhr.
Schiborr'ſcher Geſangverein.
Heute, Donnerstag, Abends 71 Uhr Ver

ſammlung der ſingenden Mitglieder im Lokale
des Kronprinzen.

Bade- Anzeige.
Reils Bad zu Halle iſt den 11. Mai

eröffnet und werden ſogleich Sool ſowie an
dere ärztlich verordnete Bäder genau der Vor
ſchrift gemäß gegeben.

Famili
Verlobungs- Anzeige.

Anna mit dem Herrn Dr. med. Adolph
Hildebrand beehre ich mich Verwandten
und Freunden ſtatt jeder beſondern Meldung
hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Merſeburg, den 5. Mai 1855.
H. W. Berendes.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
Aufwärts, d. 7. Mai. Schleppkahn Minna, H.M.

Dampfſchifff.«Comp., Güter, v. Magdeburg n. Dresden.
Den 8. Mai. G. Schülze, Mauerſteine, v. Derbenn. Stadtm. Magdeburg. E. Stegliß, Schwefel, von

Haarburg n. Schönebeck.
Niederwärts, d. 5. Mai. G. Dümling, Güter,

v. Dresden n. Hamburg. F. Andrege, Nußholz, von
Vuckerode n. Stettin. Derſelbe, Cichorienbrocken, von
Salbke n. Berlin. F. Buchmann, Hruchſteine, von
Plötzky n. Neuſt.Magdeburg. Gebr. Graviat, Schiffs

bauholz, v. Grünewald n. Magdeburg.

Magdeburg, den 8. Mai 1855.E. A. IBrrhardt, am Markt.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Die Verlobung meiner S Tochter
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von Neuem los.

Erſte Beilage zu Nr.

Frankreich.
Paris, d. 8. Mai. Der heutige „Moniteur“ enthält ein Dekret, durch welches der bisherige Hiniſter der auswärtigen Angelegen

heiten, Drouyn de Lhuys, durch den bisherigen Geſandten in Lon
don, Grafen Walewski, erſetzt wird. Der „Moniteur“ theilt fer
ner die Ernennung Perſigny's zum Geſandten in London mit.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Mai. Der „Globe“ theilt mit, daß die Reſigna

tion des franzöſiſchen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten,
Drouyn de Lhuys, nicht mit der Kriegsfrage zuſammenhänge.
Die Wiener Unterhandlungen dauerten fort. Der franzöſiſche Geſandte
in London, Graf Walewski, ſei durch den Telegraphen citirt und
reiſe heute nach Paris.

London, d. 8. Mai. Jn ſtattgefundener Nachtſitzung des Par
laments kündigt Ellenborough für nächſten Montag Reſolutionen
an, die einem Mißtrauensvotum gleich ſind. Lord Palmerſton
verſpricht zu morgen die Vorlegung der wiener Protokolle.

London, d. 5. Mai. Geſtern brach unter den ruſſiſchen Ge
fangenen zu Lewes eine Meuterei aus. Sie weigerten ſich, das für
den Bedarf des Gefängniſſes nöthige Waſſer zu pumpen, und war-
fen einen der Aufſeher zu Boden. Die bewaffnete Macht ſtellte die
Ruhe ſchnell wieder her; allein am nächſten Morgen ging die Sache

Der Gouverneur ließ ſofort eine Miliz Compagnie
aus Brighton kommen, die mit gefälltem Bayonnette einrückte. Die
Rädelsführer wurden ergriffen, und man nahm allen Gefangenen die
Meſſer ab, mit denen man ſie zur Verfertigung von Kinder Spiel
zeug verſehen hatte. Auf den Werften des Herrn Scott Ruſſell zu
Millwall iſt geſtern eine Feuersbrunſt ausgebrochen, welche Schaden
zum Betrage von 120,000 L. angerichtet hat. Eine der für die Oſt
ſee beſtimmten ſchwimmenden Batterieen, der Aetna, ward von den
Flammen verzehrt. Die verbündeten Regierungen Frankreichs und
Englands ſollen die Abſicht haben eine ſtarke Abtheilung Jnfanterie
und Artillerie nach der Oſtſee zu ſchicken. Dieſe Expedition würde
zuerſt 25,000 Mann, zumeiſt franzöſiſche Truppen, ſtark ſein. Eng
land dagegen hätte mehr Schiffe zu ſtellen und den Truppentransport
zu beſorgen. Das engl. Contingent wird ſich, wie es heißt, in Leith,
das franz. in Breſt oder Boulogne einſchiffen und in der Oſtſee ein
treffen bevor ſich das Eis im bothniſchen und finniſchdn Meerbuſen
ganz gelöſt hat.

107 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 10. Mai 1855.

Bei der am 8. Mai fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 111ter Königl. Klaſ
ſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 56,953 nach Köln bei Weidt
mann 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 63,018 nach Liegnitz bei Schwarz; 36
Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 1883. 3213. 4033. 7048. 16,782. 26,572.
268,921. 33,269. 36,171. 36,911. 38,190. 38,713. 46,191. 47,467. 52,603. 52,814.
54/958. 55,802. 57,607. 60,991. 62,832. 63,37 63,389. 65,855. 66,631. 66,7 15.
67390. 68,841. 72, A. 74,194. 77,817. 80,132. 82,438. 83,914. 84,893 und
88,775 in Berlin bei Alevin bei Aron jan., bei Aron sen, 2mal bei Borchardt,
bei Dettmann, bei Marcuſe, 2mal bei Matzdorff und 5mal bei Seeger, nach Bres
lau mal bei Froböß, 2mal bei Scheche und bei Steuer, Brieg bei Böhm, Cöln
Z3mal bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf 4mal bei Spatz, Glatz bei
Hirſchberg Glogau bei Bamberger, Görlitz bei Breslauer, Hamm bei Pielſticker,
Königsberg in Pr. bei Samter, Minden bei Rupe, Stettin bei Wilsnach und
nach Tilſit bei Löwenberg 50 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3168. 5914. 6634.
7807. 8900. 11,921. 12,421. 14,941. 15,245. 16,291. 19,188. 23 663. 21,096.
24,598 26,781. 27,813. 29,100. 34,385. 34445. 45,265. 35,298. 39,527. 192.
45/532. 51,169. 51,446. 52,507. 53,494. 53,764. 56,911. 57,129. 57,160. 59,529.
64/946. 68/122. 725550. 7250. 73/038. 76/135. 77,318. 785150. 78,584. 79330
80,558. 82,433. 84,492. 86,624. 86,590. 87,108 und 89,428 in Berlin 2mal bei
Alevin, bei Aron jun., 5mal bei Burg, bei Mendheim, bei Moſer und 2mal bei
Seeger nach Aachen bei Lewy, Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei Schmidt
Und bei Steuer Brieg bei Böhm, Coblenz bei Gevenich, Cöln bei Krauß 4mal
bei Reimbold und bei Weidtmann, Danzig bei Meyer, Düſſeldorf bei Spatz, Ei
lenburg bei Kieſewetter, Elbing bei Silber Glogau bei Bamberger, Gneſen bei
Zippert, Halberſtadt 2mal bei Sußmann, Halle 3mal bei Lehmann Königs
berg in Pr. bei Salkowski und bei Samter, Liegnitz bei Schwarz, Lyck bei Mag
nus Magdeburg 2mal bei Brauns, Merſeburg bei Kieſelbach Naumburg bei
Vogel, Nordhauſen bei Bach, Poſen bei Bielefeld Reichenbach bei Scharff, Thorn
bei Krupinski, Tilſit 2mal bei Löwenberg und nach Weſel bei Weſtermann 63
Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 51. 675. 3350. 3535. 4592 5742. 8590. 10,095.
10,523. 10,823. 13,335. 13,604. 16,808. 17,321. 19,116. 20,684. 22,583. 22,765.
25,274. 25,616. 26,305. 27,410. 30,745. 31,236. 31,340. 32,375. 32,973. 34,929.
36/965. 39,960. 43,522. 46,964. 49,472. 49,581. 50,510. 50,57. 50,918.
51,579. 51,863. 55,975. 57,169. 58,264. 61,051. 61,591. 62,556. 63, 191. 63,481.
66/492. 72 75/318. 77/132. 79221. 80/442. 81,517. 81,963. 83,730. 84,307.
87/220. 87,554. 87,602. 88,672. 88,699 und 89, 486.

Freie Gemeinde.
Sonntag den 13. d. Nachmittags halb Uhr Verſammlung

Meteorologiſche Beobachtungen.
8. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luſtdruck 351,95 Par. L. 331,10 Par. L. 331,95 Par. v. 331,67 Par. L.
Dunſtdruck 205 er. C. 2,07 Jar. 2,67 ar. L. 286 ar.
Gel. Feuchtigkeiiß 77 t. 81 pCt. 85 vt. 82Luſtwärme 77 6. R. 6,4 G. R. 6,1 G. R. 6,3 G. Rm.



Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 8. Mai.

J Vrief Se J Brief Fed.Amtlich. eben Sateb g. aleeis Gldb. ae o. do. II. Serie rioritäts zFonds Courſe. un dte Geld. [yo. (Drim.Soeſt) 4. 83 82 do. l. See S
r. Freiw. Anl. Berl- Anh. Iit. A. Stargard Poſen 3 85re re e 138 137 To. prioritäts 4 88do. von i852 o T do. Prioritäts4 94 Thüringerdo. von 18544 Ja Berlin- Hamburger 1107 do. Priorit.Obl. 4 992 99do. von 1853 22 do. Prioritäts- A. 10i. Wilh. Bahn (CoStaats Schuldſch. 892 84 83 do. vo. I. Em. A. 1002, ſel Oderbergh

Prämienſcheine der Brl.Ptod.-Magd. 93 92 do. Prioritäts 4 80 688!,
Seehandl. à 50 o. Priorit. Obl. a 92 92
n Wo z do do i o si e do. do. t. D. ſache 98 98 Nichtamtlich.h h z g2t,, Berlin Stettiner n. u. ausländ.Schuldverſchreib. 5aa, 33 To. Priorit.Obl. A. iſenb. Stamm
Berl. Stadt Obl. e 99 29 /4 Brsl.Schw. Frb. wag Actien u. Quit
do. do. el 82 Brieg h J 59 m S tungsbogen.

Löln Mindener 3Pfandbriefe. e. u Amſterd.-Rotterd. 4 70 178Kur u. Neumärk. 3 98 98 er u z o Cöthen Bernburg n

e a an enb 98 do. III. Emiſſion 4 88 88 i ung revlenſche u Duſfeldorf Stherf Liverno gerene e u T do. Prioritäts 88 Ludwigsb. Bexb. 4 127 126e Baden et wo Man dwigeh.agdeb. Halberſt. 186 5 547,tirte lit. B. Du Zu Nagdeb.Wittenb. re e tWeſtyreußiſche. Se 89 88 do. Prioritäts a e Zarokoje Se /4677Riederſchi. Mark. 92 91 rRentenbriefe. po Prioritats- a 2 92 2 pro St. fee
Kur u. Neumärk. a do. Conv. Prior. 4 92 91 Jzu 22 do. do. l Ser. 4 91 Ausl. Priorihoſenſche n. 93 u o. I. Serie s o täts- Actien.reußiſche n Riederſchl. Zwgb. Anſſterd. Rotterd. 4keine u. Weſtph. A. SSberſchl. I. Z. [19oi h 198 Cracau Oberſcht.
S u Lit. B. 31,ſ166 [165 Nordb. (Fror.-W)5Schleſiſchen Tao, 232 do Prior. Lit. A. 92. Betg. Oblig. J. dePr. B. Antheilſch. Ia. a. do. Prior. Lit. B. i 809 ſ. eriedrichsd vor 5 13 12 13 do. Prior. Lit. D. 4 89 88 do. Samb. und
ndere Goldmün gi, do. Prior. Lit. E. 3 78 77 Meuſe 4zen a 8 Prinzwilh. (Stee

le Vohwinkel) 42 41 eEiſenb. Aetien. r e 95 Kaſſen VereinsAachen Düſſeldorf. 3 82 81 o. II. Serie s 94 ank Actiene Prioritäts4 n en e z Se 95 8
do. II. Emiſſion a 3 do. (Stamm-) Pr. eheAachen Maſtricht do. Prior. Obl. A. 87 Ausl. Fonds.
do. Prioritäts 4 88 87 do. vom Staat gar. 3 80 Weimarſche Bank 4 98 98

Berg. Märkiſche |75 74 R. Er. Kr. Gldb. 3 81 Braunſchw. Bank 4 114
Präm. Anl. v. 1855 à 100 106 à gem. Aachen Maſtrichter 49 à 48 gem. Berlin Stettiner

1551 à 155 gem. Cöln Minden 133 à 132 à 133 gem. do. Prior. II. Emiſſion 102 à 102 gem. Mag
deburg Wittenberge 51 à 50 gem. Thüringer 1o x à 102 gem. LudwigshafenBexbach 1269/, à gem.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Marktberichte.
Magdeburg, den 8. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 43-43/, e.

Berlin den 8. Mai.
Weizen loco 90 104
Roggen loco 83-86pfd. 641 pr. 82pfd. bz.,

ſchwimm. im Kanal 84 88pfd. 65 pr. 82pfd., bz.
Frühj. 63 648/, bz. u. Br., 64 G., Mai/ Juni63 64 bz. u. G., 649, Br., Junt/ Juli 63
--64 bz. u. Br., 64 G.Gerſte, große 48--52 kleine 43——47

Hafer loco 31-—35
Erbſen Koch 61 65 Futter 58 61
Rüböl loco 16 Br. Mai 16 bz.16/2 Br., 16 G., Mai/ Juni 16 Br., 16 G.,

Sept. Oct. 15 bz. u. Br., 15 G.
Leinöl loco 145 Br. u. bz., Mai 142 Br.
Spiritus loco ohne Faß 32 bz. mit Faß 31

bz., Mai und Mai/ Juni 31 bz. u. G., 32 Br.,
Juni/ Juli 32 bz. u. G., 32 Br., Juli Aug.
3233 bz. u. Br., 32 G., Aug. Sept. 33
ß bz. u. Br., 33 G.

Weizen feſt. Roggen anfangs gedrückt, ſchließt höher
und gefragt. Rüböl ſteigend. Spiritus beſſer bezahlt,
ſchließt ſehr feſt.

Breslau, d. 8. Mai. Weijzen, weißer 70 120
gelber 80-117 Roggen 84 93 e. Gerſte 65
--75 Hafer 38-45 Spiritus pr. Eimer zu
60 Quart bei 80 pCt. Tralles 14 G.

Stettin, d. 8. Mai. Weizen 90--100, Frühjahr 98
-100. Roggen 63--67 bz., Frühfahr 63 bz. ü. Br.,
Mai Juni 62 bz., Juni Juli 614 G., 62 Br. Rüböl
15 April Mai 159 bz., Sept. Oct. i5 G. Spiritus
11 Frühjahr II bz.

Hamburg, d. 8. Mai. Weizen ſtille, Käufer zurück
u Roggen ſtiller. Oel pro Mai 31 pr. Octo
er 287/.

London, d. 7. Mai. Fremder Weizen vernachläſſigt,
geringere Sorten billiger. Engliſcher Weizen I--2 Schil
ünge niedriger. Jn Gerſte gute Verkäufe. Bohnen und
Erbſen 1 Schilling höher.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 8. Mai Abends am Unterpegel 7 Fuß 2 Zoll.
am 9. Mai Morgens am Unterpegel 6 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 8. Mai am alten Pegel Nr. l und Zoll.

am neuen Pegel 7 Fuß 5 Zoll.



ne X

Zweite Beilage zu Nr. 107 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der „Köln. Ztg.“
London, d. 8. Mai. Lord Panmure läßt in den Blättern

eine Depeſche Lord Raglan's aus dem Lager vor Sebaſtopol
vom G. Mai veröffentlichen. Jn der vorhergehenden Nacht hatten die
Ruſſen die vorgeſchobenen Laufgräben auf dem rechten Flügel der eng
liſchen Angriffs-Linie angegriffen waren jedoch ſchnell zurückgeſchlagen
worden. Die Verluſte der Engländer beliefen ſich auf 3 Todte und

20 Verwundete e eHrientaliſche Angelegenheiten.
Aus Marſeille, d. 7. Mai, 3 Uhr Nachmittags, wird telegra-

phiſch gemeldet „„Der Jndus iſt in unſerem Hafen mit Nachrichten
Jus Konſtantinopel vom 30. April eingetroffen. Omer Paſcha hat in
der Umgegend von Eupatoria eine Recognoscirung gemacht und ſich,
bis Sak vorgewagt. Die Ruſſen haben das Gefecht, das er ihnen
anbot, nicht angenommen nichts deſto weniger erwartet man einen
Angriff von ihrer Seite. Am 28. war das Gewehrfeuer vor Seba
ſtopol ſehr lebhaft, die Kanonade dagegen weniger nachdrücklich. Zwei
Batterieen werden auf den Werken der vierten Parallele errichtet.
Genie- Offiziere der verbündeten Heere ſind abgereiſt, um Kaffa zu
recognosciren. 30,000 Mann bereiten ſich vor, vom Lager von Maz
lak nach der Krim zu gehen, ſobald das ſardiniſche Contingent einge
troffen iſt. Das „Journal de Conſtantinopie“ meldet daß in
Varna Vorbereitungen zur Cantonnirung von 25,000 Pferden für die
franzöſiſche Cavallerie und Artillerie getroffen werden ſollen. Es zieht
daraus den Schluß, daß eine bedeutende Armee nächſtens in Bulga
rien zuſammengezogen werden wird. Jm Bosporus liegt nur noch
ein einziges Schiff der verbündeten Flotten, welches die Flagge des
Contre Admirals Boxer führt.“

Aus Varna, d. 6. Mai, wird der Times telegraphirt: „Re
ſchid Paſcha geht nach Wien. Die Dampfer -Flotille iſt in See ge
ſtochen, um Kertſch zu bombardiren. Das ReſerveHeer geht nach
der Krim ab. Die Cholera wüthet hier.

Aus Erzerum vom 9. April wird der „Donau“ berichtet:
Der Kurden-Aufſtand, welcher einen viel gefährlicheren Cha
Fakter annahm, als man glaubte und als bekannt war, iſt glücklich
ganz beigelegt, da ſämmtliche Häuptlinge, bei 55, ſich an England
ergaben. Alle befinden ſich derzeit im engliſchen Conſulate zu Moſſul.
Die hohen Türken ſind über dieſe Schmach in Wuth bedenken aber
nicht, daß ihnen, mit Truppen ſelbſt verſehen das nicht gelang, was
dem umſichtigen General Williams durch einen einfachen Agenten,
den er an die aufſtändiſchen Häuptlinge abſandte, ſo leicht wurde.
General Williams legte dadurch eine ſchöne Probe ſeiner diploma
tſchen Fähigkeiten ab. Wir wollen hoffen, daß der General auch auf
dem Schlachtfelde eben ſo weſentliche Dienſte leiſten wird.

Frankreich.
Paris, d. 7. Mai. Herr Drouin de l'Huys hat ſeine Entlaſ

ſung definitiv eingereicht. Graf Walewski, gegenwärtig franzöſiſcher
Geſandter in London, wird deſſen Nachfolger. Man behauptet daß
dieſes nicht die einzigen Veränderungen ſeien, die ſtattfinden ſollen,
und fügt hinzu daß das franzöſiſche Miniſterium in vollſtändiger Auf
löſung ſei. Sicher ſoll die Erſetzung des Polizei Präfecten Pietri
ſein. Was die Entlaſſung des Herrn Drouin de l Huys betrifft ſo
iſt derſelbe zurückgetreten, weil der Kaiſer die Friedens Vorſchläge,
die er von Wien mitgebracht nicht gebilligt hat. Der Kaiſer ſcheint
übrigens keineswegs durch den Rücktritt ſeines Miniſters des Aeußern
unangenehm berührt worden zu ſein, da derſelbe in Wien zu fried
liche Jdeen eingeſogen hat. Ein Gleiches ſoll mit Lord John Ruſſell
der Fall ſein. Depeſchen aus London, die heute hier angekommen
ſind, ſtellen den Austritt dieſes Miniſters aus dem engliſchen Cabinet
als ſicher zu erwarten dar und fügen hinzu, daß wenn Lord Pal-
merſton ſich nicht von Lord John Ruſſell merklich trenne, der Fall
des ganzen jetzigen engliſchen Cabinets unvermeidlich ſei. Heute
verſichert man neuerdings, daß ungeheure Kriegsrüſtungen in Frank
reich im Werke ſeien. Die Patrie ſchreibt: „Aus Athen meldet
man, daß der Fürſt Gallazin daſelbſt Jntriguen angezettelt habe und
viel Geld an die Anhänger Rußlands vertheile.“

Der Criminal-Prozeß gegen h vunni Pianori zu Paris

am T. al.(Aus der Kölniſchen Zeitung.
Schon früh war der Sitzungsſaal, von dem man dieſes Mal das weibliche

Publikum ausgeſchloſſen hatte, zum Erdrücken voll, und auch die Umgebungen
waren mit Maſſen von Neugierigen angefüllt. Sehr viele hohe Beamte und faſt
alle Advokaten waren anweſend. Auf dem Tiſche für die Ueberführungsſtücke lagen
die Piſtolen, das Raſirmeſſer und der Dolch die man bei Pianori im Augenblicke
ſeiner Verhaftung vorfand. Gegen 10 Uhr führte man den Angeklagten herein,
deſſen Aeußeres bereits geſchildert worden. Er trug einen grauen Matroſenkittel
ſeine Geſichtszüge deuten auf Enutſchloſſeuheit und Energie und ſeine Perſönlich
keit läßt in ihm keinen Arbeiter vermuthen. Er wandte ſeine Blicke mit einer ge
wiſſen Neugier, aber ohne Verwirrung auf das Publikum. Man ſah ihm an,
daß er die Bedeutung der auf ihm laſtenden Anklage kannte und ſeinen Entſchluß
gefaßt hatte. Statt des unpäßlichen Paillet hatte Benoit Champy die Vertheidi
gung übernommenNachdem der (geſtern bereits mitgetheilte) Anklage Akt vorgetragen worden,
ſchreitet der Präſident zum Verhör des Angeklagten. Derſelbe giebt jetzt zu
aß er aus Faenza gebürtig ſei. Um den Namen des Chefs der revolutionären

römiſchen Arinee defragt antwortete er, er habe nur ſeinen Oberſten gekannt.
Die Namen der übrigen Chefs ſeien ihm entfallen.

Der Präſident theilt hierauf zwei telegraphiſche Depeſchen mit die Auskunft
geben über die Antecedentien des Angeklagten. Die erſte Depeſche lautet: „Pia
nori Senezzi, Brizzi Ghellizes genannt, iſt 32 Jahr alt hat zwei Kinder iſt
aus den Gefängniſſen von Servia entflohen wo er wegen eines politiſchen Ver
brechens gefangen ſaß. Er flüchtete darauf nach Genua. Er kam oft nach ſeinem

Halle, Donnerstag den 10. Mai 1855.

Geburtslande zurück, um neue Verbrechen zu begehen Die zweite Depeſche iſt
„„Rom, 5. Mai datirt und theilt Folgendes mit: „Poſitive Angaben Pianori
iſt wegen Todtſchlages zu 12 Jahren Galeerenſtrafe verurtheilt worden. Er wurde
im Jahre 1849 zweier Brandſtiftungen angeklagt.“ Pianori giebt zu, obige Na
men geführt und ſechs Monate im Gefängniß geſeſſen zu haben. Er behauptet je
doch nicht zu wiſſen aus welchem Grunde er ſei niemals verurtheilt worden.

Nach dieſer Auskunft ſetzt der Präſident die Vernehmung fort. Der Ange
klagte geſteht zu, im Jahre isse nach Piemont gereiſt zu ſein und ſich ſpäter nach
Marſeille, Lyon und Paris begeben zu haben. Den falſchen Paß, den er hatte,
will er von ſeinem Vetter erhalten haben. Seinen Aufenthalt in London erklärt
er dadurch daß er geglaubt habe mehr Geld dort verdienen zu können. Auf die
Frage des Präſidenten warum er nach Paris zurückgekommen ſei, ſagt er, daß
ſein Meiſter deſſen Name ihm entfallen ſei, nach Amerika gegangen und er we
gen ſeiner unkenntniß der engliſchen Sprache keine neue Arbeit gefunden habe.
Der Behauptung ſeiner Drthtn. er ſei von einem Plane erfüllt geweſen und habe
nicht mehr gearbeitet wi rſpricht er und behauptet, ein Rheumatismus habe ihn
allein am Arbeiten gehindert. Was die übrigen Einzelheiten anbelangt, ſo läugnet
Pianori dieſelben nicht, nur behauptet er die beiden Frauen die zu ihm gekom
men ſeien nur ſeine Wäſcherinnen geweſen.

Aus den Ausſagen des Angeklagten geht noch hervor daß er am 28. April
um 11 Uhr Morgens ſeine Wohnung verlaſſen hat, daß er gegen 3 uhr wieder
zurückkam eine Stunde ſchlief und ſich nach 4 Uhr nach den Elyſaiſchen Feldern
begab, nachdem er vorher ein Glas Branntwein in einer Weinſchenke ſeiner Stra
ße getrunken hatte. Was die Vorfälle in den Elvſaiſchen Feldern betrifft ſo er
kennt der Angeklagte dieſelben alle an nür behauptet er, nicht zu wiſſen daß er
zwei Schüſſe abgefeuert, er habe nur Kenntniß von dem erſten. Die Waffen, die
ihm vorgelegt werden erkennt er für die ſeinigen an widerſpricht aber der An
ſicht, daß er ſein Verbrechen mit Vorbedacht begangen habe. Der Gedanke dazu
ſei ihm plötzlich beim Anblick des Kaiſers gekommen. Er läugnet, Mitſchuldige
gehabt zu haben und behauptet wie auch in der Unterſuchung, aus Haß gegen
Se. Majeſtät das Verbrechen begangen zu haben, da durch die römiſche Expedition
ſein Land und ſeine Familie zu Grunde gerichtet worden ſei. Zum Schluſſe theilt
er mit großer Schnelligkeit und ziemlich unverſtändlicher Stimme einige Einjelhei
ten aus den letzten Jahren ſeines Lebens mit und behauptet nochmals, zu ſeinem
Verbrechen von Niemand aufgefordert worden zu ſein.

Nach dem Verhör Pianori's beginnt der Präſident die Vernehmung der Zeu
gen. Es find deren im Ganzen 13. Der Schuhmacher Mallet beklagt ſich über
Pianort, den er nach ocht Tagen aus ſeinen Dienſten entlaſſen mußte. Die Aus
ſage ſeiner Hauswirthin iſt bekannt. Der Schließer des Hauſes auf dem Boule
vard Pigalle, wo Pianori wohnte verſichert, Pianori ſei ein guter und arbeitſa
mer Menſch geweſen. Der PolizeiAgent Aleſſandrini, von dem in der letzten Zeit
vielfach die Rede war, giebt Folgendes an „„Der Kaiſer ritt an mir vorüber.
Ich ſab, daß der Angeklagte etwas unter ſeinem Paletot hervorzog, und ich glaub
Fe, es ſei eine Bittſchrift. Jch ſtürzte auf ihn hin. Ein Wagen hielt mich auf,
und ich hörte zwei Piſtolenſchüſſe. Ich verhaftete hierauf Pianori und übergab
ihn zwei Agenten. Jch ſah den Angeklagten erſt ſpäter in der Polizei Präfectur
wieder.““ Dieſe Verſion ſtimmt mit denen, die man bis jetzt für richtig hielt, nicht
überein. (Der Zeuge hat übrigens ein abſchreckendes Ausſehen, und bei ſeinem An
blicke begreift man daß er den Angeklogten ſofort erdolchen wollte.) Aleſſandrini
(ſo wie noch einige andere Zeugen) ſagte noch aus, daß der Kaiſer ausgerufen ha
be: Ne le tuez pas.“

Nach dem Verhöre mehrerer anderer Polizei Agenten ergriff Rouland, der
General Procurator das Wort und verlangte die Anwendung einer zu dem ſcheuß
lichen Verbrechen in Verhältniß ſtehenden Strafe. Seine Rede war äußerſt heftig
Er ſuchte wie auch der AnklageAct, zu beweiſen daß die Männer der Anarchie,
deren Zufluchtswinkel London ſei Pianori als Meuchelmörder gedungen hätten.
Er behauptete ferner daß Pianori die feſte Abſicht gehabt, den Kaiſer zu ermor
den; daß er ſich mit einer Mütze verſehen um ſeine Kopfbedeckung zu wechſeln,
und ein ſehr ſcharfes Rafirmeſſer bei fich geführt habe, um ſeinen Bart abzuſchnei
den und dadurch falls er hätte entſchlüvfen können ſich unkenntlich zu machen.
Zum Schluſſe verlangte der General Procurator die Anwendung der härteſten
Strafe damit den abſcheulichen Demagogen ein abſchreckendes Beiſpiel gegeben
werde. Der General Procurator kam während ſeiner Rede in die höchſte Aufre
gung der Schaum ſtand ihm vor dem Munde.

Nach ihm ergriff der Advocat Benoit Champy als Vertheidiger das Wort.
Derſelbe gehörte früher zur republicaniſchen Partei iſt aber ſetzt Mitglied des
geſetzgebenden Körperz. Seine Stellung war eine ſehr ſchwierige, und er erfüllte
ſeine Aufgabe, ſoweit es die Umſtände geſtatteten, mit ziemlich viel Geſchick
Seine Rede lautet wörtlich wie folgt: „„Die franzöſiſche Geſetzgebung giebt in
ihrer menſchenfreundlichen Fürſorge nicht zu, daß der Angeklagte eines Rathgebers
beraubt bleibe. Die Pflicht, einen Angeklagten zu vertheidigen iſt ein glorreiches
Vorrecht des Advocaten Verbandes ihre Erfüllung jedoch oft ſehr ſchmerzlich. Es
wäre mir wohl erlaubt, zu ſagen daß unter den vorliegenden Verhältniſſen die
Erfüllung dieſer Pflicht mir noch ſchmerzlicher fallen muß als gewöhnlich. Uner
wartet amtlich beauftragt, einen kranken und keidenden Collegen zu erſetzen, ſehe
ich mich genöthigt, das Gefühl der Mißbilligung in mein Herz zurückzudrängen,
welches ich empfinde um Jhre Barmherzigkeit anzurufen. Was kann ich im An
geſichte der erwieſenen und eingeſtandenen Thatſachen mehr thun Ich habe nichts
über die Antecedentien des Angeklagten zu ſagen. Die telegraphiſchen Depeſchen,
welche der Präſident vorgeleſen hat, ſind in dieſer Beziehung keine überzeugenden
Beweiſe. Sie werden dieſen Beweiſen vielleicht keinen Glauben ſchenken im Ange
ſichte der Abläugnungen des Angeklagten, der ich muß es hier bemerkbar machen,
von einem der Zeugen Schließer des von Jenem bewohnten Hauſes auf dem Bou
lebard Pigalle, als ein Mann von ausgezeichneter Güte und Arbeitſamkeit geſchil
dert wurde. Sie werden ihn vielleicht berückſichtigen daß er Ausländer iſt, der in
dem Lande wo er jetzt wohnt keine Freunde hat, und daß er zwei Kinder hat.
Vielleicht haben Sie wegen ſeiner mangelhaften Ausdrucksweiſe im Franzöſiſchen
nicht klar gefaßt, daß er ſeine Handlung bereue. Er hat dies ich kann es Jhnen
verſichern, mir gegenüber im Gefängniß noch viel ſtärker ausgedrückt. Es giebt
vielleicht noch andere Motive des Erbarmens für den Unglücklichen wenn auch die
Geſchworenen ſie nicht berückſichtigen können. Vielleicht wird der Kaiſer, der ihn
bereits vor dem Ausbruche der Volksentrüſtung beſchüst hat ſeine erhabene See
lengröße bis zu einem Gnadenagete ſteigern ihn ſo zu ewigen Gewiſſensbiſſen ver
urtheilen und ihm eine unbegränzte Dankbarkeit auferlegen wollen.

Nach einer kurzen Berathung von 13 Minuten geben die Geſchworenen einen
bejahenden Ausſpruch ab, und der General Procurator beantragt die Anwendung
des 86. Paragraphen des Straf Geſetbuches Her Gerichtshof fällt nach kurzer
Berathung nachſtehendes Urtheil „IJn Anbetracht, daß aus der Erklärung der
Geſchwornen hervorgebt, daß der Pianori eines Attentats gegen das Leben und
gegen die Perſon des Kaiſers überwieſen worden iſt. In Anbetracht, daß ein ſolches
Verbrechen im 86. Paragraphen des Straf Geſetzbuches vorgeſehen iſt, der auch
deſſen Beſtrafungsweiſe enthält welcher Paragraph durch das Geſetz vom 10. Juni
1843 folgender Weiſe abgeändert iſt: Die Paragraphen 86 und 87 ſind in
nachſtehender Weiſe modificirt? Paragraph 86. Das Attentat gegen das Leben oder
die Perſon des Kaiſers wird mit der Strafe der Vatermörder veſtraft.
verurtheilt der Gerichtshof den Pianori zur Strafe der Vatermörder und in die

Prozeßkoſten. WDer Angeklagte, welcher während der Verhandlungen ſeine ganze Kaltblütigkeit behalten pelte nahm ſein Urtheil mit größter Rube W d machte keine
einzige Bemerkung. Als er abgeführt wurde warf er noch einen letzten Blick auf
das Publikum



Vollmacht verſehenen Rechts Anwalt,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Mai.

Kronprinz Jhre Exc. die Frau Generalin v. Bardeleben m. Fam. a. Kaſſel.
Die Hrrnu. Kaufl. Chriſtoffel a. Mainz,Hr. Oekon. Schöttler a. Pommern.

Jourden a. Burtſcheid,

berfeld, Bütner a. Poſen.
Stadt TZürieh: Hr. Rittergutsbeſ. Canoy a. Kloſter Mansfeld.

Die Hrrnu. Kaufl. Löchla a. Leipzig Wienands a.
Rheydt, Feſſel a. Wernigerode, Schlömann a. Bremen, Duſtmann a. Bünde.

Hr. OAmtm. Schwanitz m. Fam. a. Benndorf.
Hr. Faktor Berger a. Piesdorf.

Schmidt a. Aken a E.
Kaufm. Meßler m. Tochter u. Hr. Refer. Dr. Steinbach a. Querfurt.

Hr. Lieut. v. d. Moſel a. Prag.

v. Preutzler a. Dresden.

Goldner Ring:
Grund a. Dürrenberg
Veilten a. Magdeburg Rönſchel a. keipzig,

Goldner Löwe:

Bekanntmachung.
Ueber den Nachlaß des am S. October 1854

hierſelbſt verſtorbenen Fleiſchermeiſters Gott
lieb Kunſch iſt auf Antrag der Beneficial
Erben durch Verfügung vom heutigen Tage
der erbſchaftliche Liquidations Prozeß eröffnet
worden.

Zur Anmeldung der Forderungen unbekann
ter Gläubiger haben wir einen Termin auf
d. 11. Juli d. J. Vormitt. II Uhr

vor Herrn Kreisgerichtsrath Boſſe an hieſiger
Gerichtsſtelle, 1 Treppe hoch Zimmer Nr. 5,
anberaumt und fordern alle etwaigen unbe
kannten Gläubiger auf ihre Forderungen bin
nen 6 Wochen oder ſpäteſtens in obigem Ter
mine entweder ſelbſt, oder durch einen mit

wozu
die Herren RechtsAnwälte Goedecke, Juſt.
Räthe Niemer, Wilke, Schede, Fritſch
event. in Vorſchlag gebracht werden, anzumel
den und zu beſcheinigen, widrigenfalls dieſelben
u gewärtigen haben daß ſie aller etwaigenorrechte fur verluſtig erklärt und mit ihren

Forderungen an den nach Befriedigung der ſich
meldenden Gläubiger etwa verbleibenden Reſt
der Maſſe verwieſen werden.

Es beträgt nach den bisherigen Ermittelun
en die Activmaſſe außer unſichern Außen-
änden etwa 23 die Paſſivmaſſe dagegen

60

Halle a/S. am 24. April 1855..
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Verkauf. Bei Leipzig'iſt ein viel
beſuchtes NReſtaurations- Grundſtück
mit großem Geſellſchafts, Obſt und
Gemüſegarten, in angenehmer Lage, dicht
an einem ſchönen herrſchaftlichen Parke, für
8000 mit circa 3000 Zahlung, durch
Unterzeichneten zu verkaufen. Ferner in Leip
zig zu verkaufen oder auch. zu verpachten.
ein ſolid angebrachtes Reſtaurations- Grundſtück
mit großem ſchönen Geſellſchaftsgarten an einer
der belebteſten Hauptſtraßen der Vorſtadt, und
in guter Meßlage ein Haus mit nahrhafter
Reſtauration und ſehr günſtigem Miethertrag.

Carl Schubert in Leipzig.
Unter mehreren preis werthen Ritter-

ütern in Sachſen, Preußen u. ſ. w. iſt mir
ein ſolches in vor e Bodenlage Schle
ſiens mit über 1000 Morgen ſicheren Feldern,
Wieſen und ziemlich bedeutendem Wald, ſchö
nem Schloß, Park und großen Gärten, für
65,000 zum Verkauf übertragen worden,
welches als eine höchſt günſtige AnkaufGele
genheit empfohlen werden kann. Auch eine
reichhaltige Auswahl in ſchönen Landgütern
von 8000 bis 40,000 darunter einige
nahe bei Leipzig, kann ich den reſpectiven
Kaufluſtigen offeriren. Carl SSchubert,
landwirthſchaftliches c. AgenturBureau, Reichs
ſtraße Nr. 13 in Leipzig.

Das Verzeichniss der in unserem
Bücher -Lesezirkel ar viesige u.
Auns wärtige jetzt cursirenden Werke
ist bei uns gratis 2u haben.
Pſeſſersche Buchhandlung

Schmidt a. Saarbrücken
Hartwig a. Stargard Körner a. Kaſſel, Günther a. Berlin Mauer a. El

Jena. Die Hrru. Kaufl. Heinicke a. Berlinnert a. Braunlage. Heiſe a. Braunſchweig, Küh
Stadt Hamburg

Frau Generalin Freifrau v. Wollzogen m. Tochter a. Kalbsrieth. Hr. Poſt

Theilkuhl a. Magdeburg,

Schwarzer Rär:
Hr. Offizier

a. Berlin.
Hr. Jnſp.

Die Hrrn. Kaufl.Frau Biſchleben a. Wien.

Hr. Stad. Jungblut a.

Sekr. Simon a. Magdeburg
Lichtenfeld, Leickfeld a. Nordhauſen.

Magdeburger Rahnhorf: Hr. Dr. Braun a. Köln.

Hr. Major u. Kammerherr v. Haydourt a. Dresden.

Die Hrru. Kauftl. Röge a. Leipzig Pehr a.

Die Hren. Kaufl. Eichengrün a. Schraplau, Goldſtein
a. Königsberg Franke a. Magdeburg.

Soldne Kaugel: Die Hrru. Kauft. Krieſche a. Rocha,Die Hrrn. Fabrik. Baumann a. Berlin rerFörſter a. Schweinfart, Harting

Hr. Muſik Director
Die Hrrn, Kaufl. Merſchwitz a. Hamburg

a. Waltershauſen, Mever a. Heilau.
Thüringer Bahnhof

burg. Die Hrrn. Kauft. Nickel a. Meiningen Alsleben a. London
Hr. Geh. Rath Harmann m. Frau g. Charlotten

aſch ungen.
Die neueſten ſchottiſchen SeidenKleider, à Robe 71 empfiehlt

G. Rothlkugel.
kommen bei

Von den beliebten Batiſt Kleidern à 2 ſind wieder neue Zuſendungen ange

G. Rothkugel.
Caſimir, Lüſtrin,

2 erhielt
Barege, Double-Shawls, wie auch Jagconnet, à Robe

G. Bothlkuigel.
ſolche

Phantaſie und Putz Hüte empfing neue Pariſer Modelle und em ſtehlt
Meyer Michaelis sucC., Dachritzgaſſe Nr.

lungen zu beziehen

Boucheé,

1 Thlr.

Empfehlenswerthe Gartenſchriften.
Jm Verlage von R. Gaertner in Berlin ſind erſchienen und durch alle Buchhand

P. Fr., die Behandlung der Pflanzen im Zimmer und in
kleinen Gärten, oder Hülfsbuch für Gartenliebhaber, enthaltend
ein vollſtändiges Verzeichniß aller Zierpflanzen, mit genauer Angabe

ihrer Zucht und Veredlung; nebſt einer Anweiſung zur zweckmäßigen Benutzung aller Raume
bei Anlegung der Gärten, Lauben, Treibhäuſer c. 2te unveränderte Ausgabe. Geh. Preis

ßigen Betrieb auf den
eine Anweiſung,Müller,
J. W. Anleitung, den Gemüſe und Obſtbau durch zweckmähöchſten Ertrag zu bringen

2 den Werth von cultivirtem Gartenland bei Expropria
tions und anderen Abſchätzungs Verhältniſſen zu ermitteln. Geh. Preis 20 Sgr.

Das dem Buche vorgedruckte empfehlende Vorwort des GeneralGarten Direktors Lenne
hat dem praktiſchen Schriftchen überall eine gute Aufnahme bereitet und kann es Gärtnern,
Garten und Gutsbeſitzern aus Ueberzeugung empfohlen werden.

Zugleich

Wredow's
Pflanzen in Gewächshäuſern verſehen. von C.

die ſicherſte Gewähr giebt.

el Simom) in Halle.

Gartenfreund oder vollſtändiger, auf Theorie und Erfahrung
gegründeter Unterricht über die Behandlung des Bodens und Er

ß ziehung der Gewächſe im Küchen, Obſt Und Blumengarten, in
Verbindung mit dem Zimmer und Fenſtergarten nebſt einem Anhange über den Hopfenbau.
Achte Auftage, verbeſſert und vermehrt und mit einer Anweiſung zur Behandlung der

Helm. Mit Titelkupfer. Geh. Preis 2 Thlr.
Ein treffliches Werk, für deſſen große Brauchbarkeit der Abſatz von 7 ſtarken Auflagen

Vorräthis in G. C. Knapp's Sort. Ruchhandlung (Schroe-

Streichgarn Maſchinen Verkauf.
3 Friesmaſchinen, 2 Vorſpinn Krempel

maſchinen, 1 Cylinder-Feinſpinnmühle à 120
Spindeln, 8 Handſpinnmühlen à 60 Spindeln,
Wolf nebſt Haspeln, ſämmtlich mit Beſchlä
gen im Gange, ſind veränderungswegen billig
zu verkaufen. Die Lokalität, wo die zum Be
trieb erforderliche Dampfkraft lohnweiſe gege
ben wird, kann ebenfalls mit übernommen
werden. Näheres darüber ertheilt Herr Carl
Schubert in Leipzig, Reichsſtr. Nr. 13.

Alle außergerichtlich ſchriftliche Auf

ſätze, als: Briefe, Vittſchriften, Be
ſchwerden, Geſuche, Kauf und Lehr
ceontracte, Reclamationen c. werden
ets angefertigt von L. Booch,

Trödel Nr. 5.

Ein Schulamts Candidat wird zum ſoforti
gen Antritt bei einer Schola colleeta geſucht.Das Nähere beim Apotheker Licht in Grae:

fenhainchen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

4000 Thlr. liegen zum Ausleihen auf ländliche Grundſtücke bereit auch kann ſelber ge

theilt werden. Nähere Auskunft ertheilt Herr
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Ferken ſind auf dem Vorwerk Langen
bogen wieder verkäuflich. W.

Fette Hammel verkauft das Vorwerk Lan-
genbogen.

Jn der Pfeſferschen Buch-
handlung in Halle iſt zu haben:

Vollſtändiges Sandbuch der
Stärkefabrikation

aus Kartoffeln und Weizen nebſt Bereitung
des Kartoffelmehls und der Polenta, des Kar
toffeln und Palmenſago's, des Arrowroot,
des Tapioka und des Jnulin, ſowie die Fabri
kation des Oerxtrin und des Stärkezuckers und

Stärkeſyruys. Von A. Pagen.
Preis 12
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